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Zusammenfassung 
Agglomerationsprogramm 3. Generation

Im Rahmen des Programms Agglomerationsverkehr strebt 
der Bund eine koordinierte Planung von Siedlung, Landschaft 
und Verkehr in urbanen Räumen an. Für die Agglomeration 
Obersee wurde bereits 2007 (1. Generation) und 2011 
(2. Generation) ein Agglomerationsprogramm erarbeitet.  
 
In der 1. Generation stand die Siedlungsentwicklung 
in Abstimmung mit dem Verkehr im Fokus. Es wurden 
erstmals Leitideen für die zukünftige Entwicklung der 
ganzen Region formuliert. Ebenso entstand das Bild 
der Perlenkette, welches eine Entwicklung entlang 
des ÖV-Rückgrats und eine Aufwertung dieser Achsen 
bezüglich Gestaltung und Erschliessung darstellte. 
In der 2. Generation wurden die Leitideen aktualisiert 
und das Bild der Regionalstadt Obersee entwickelt. Die in 
den beiden Programmen verankerten Massnahmen sind 
mittlerweile umgesetzt oder befinden sich in Umsetzung. 
 
Der Verein Agglo Obersee als Träger der Agglomerations-
programme hat als Modellvorhaben mit vier beteiligten 
Gemeinden begonnen und besteht mittlerweile aus 
13 Mitgliedergemeinden.

Mit der 3. Generation wurde das Agglomerationsprogramm nicht neu erfunden, sondern vielmehr die Inhalte des 
Agglomerationsprogamms der 2. Generation weiterentwickelt und vertieft. Bei der Weiterentwicklung hat die Agglo  
Obersee insbesondere auf die Kritik des Bundes reagiert und Defizite im Programm behoben. So wurde u.a. das Zukunftsbild 
in Teilbereichen ergänzt (z.B. Zieldichten von Einwohnern und Beschäftigten im Siedlungsgebiet) und die Teilstrategien mit 
quantitativen Zielen konkretisiert. In Teilprojekten wurden folgende Themen speziell vertieft:

•	 Siedlung und Verkehr: Abstimmung von Siedlung 
und Verkehr im Einklang mit der Revision der 
kantonalen Richtpläne an die neuen Vorgaben des 
Raumplanungsgesetzes

•	 Stadtbahn Obersee: Erarbeitung Angebotskonzept 
für die Eingabe im Rahmen des Strategischen 
Entwicklungsprogramms Bahninfrastruktur  (STEP), 
Ausbauschritt 2030

•	 Veloverkehr: Ergänzung von Massnahmen für 
Schwachstellen

•	 Landschaft: Konkretisierung der Massnahmen 
des Agglomerationsprogramms 2. Generation mit 
Hinweisen zur Umsetzung

•	 Verkehrssicherheit: Analyse von Unfall-
schwerpunkten und Unfallhäufungsstellen, 
Entwicklung von Massnahmen zur Behebung der 
Schwachstellen

•	 Fussverkehr: Schwachstellenanalyse und 
Massnahmenentwicklung

Agglomerationsprogramm Obersee 3. Generation

Agglomerationsprogramme Obersee 1. und 2. Generation
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Aufbau

Das Bild der Regionalstadt Obersee

Das Agglomerationsprogramm besteht aus einem Schluss-
bericht und einem ergänzenden Massnahmenbericht, der 
alle Massnahmenblätter enthält. Der Schlussbericht umfasst 
neun Kapitel. Die Kapitel 1 – 3 sowie 9 stecken den Rahmen 
ab und beschreiben den Prozess. Die Kapitel 4 – 8 enthalten 
die eigentlichen Inhalte des Agglomerationsprogramms 
3. Generation.
Die Ausgangslage sowie die Einbettung werden in 
Kapitel 1 beschrieben. Das Kapitel 2 beschreibt die 
wichtigsten Inhalte der Agglomerationsprogramme der 
vorangehenden Generationen. Der Erarbeitungsprozess 
für das Agglomerationsprogramm der 3. Generation ist im 
Kapitel 3 beschrieben. 
In Kapitel 4 wird der heutige Zustand analysiert sowie 
Stärken und Schwächen abgeleitet. Das Zukunftsbild 
(Kapitel 5) skizziert die Vision für die künftige Entwicklung. 
Mit Teilstrategien in den Bereichen Siedlung, Verkehr 
und Landschaft (Kapitel 6) wird aufgezeigt, wie dieses 
Zukunftsbild erreicht werden kann. Der Stand der 
Massnahmenumsetzung der 1. und 2. Generation ist in 
Kapitel 7 ersichtlich. Kapitel 8 erläutert die geplanten 
Massnahmen, um die gemeinsam gesetzten Ziele zu 
erreichen.
Kapitel 9 schlussendlich zeigt auf, wie das Programm 
umgesetzt und die Umsetzung kontrolliert wird. 

Hauptzentrum
Regionales Zentrum
Ortszentrum 
Siedlungsgebiet
Gebietserweiterung durch Fusion

 

Grenze der Regionalstadt

Bild der Regionalstadt Obersee

Regionales Teilgebiet
Innere Landschaft

Vorranggebiet Landwirtschaft
Naturraum

Stadtbahn
Bahnnetz
Wichtige Busverbindung

Für die politische Diskussion und die Kommunizierbarkeit 
wurde eine vereinfachte Darstellung des Zukunftsbildes 
gewählt, genannt Bild der Regionalstadt Obersee. Diese 
Prinzipskizze stellt die wesentlichen Raumstrukturen und 
die funktionale Gliederung der Agglo Obersee akzentuiert 
dar.
Der Obersee und der Seedamm sind die strukturgebenden 
und zugleich verbindenden Elemente der Regionalstadt 
Obersee. Diese zeichnet sich durch folgende Punkte aus: 

•	 Die Regionalstadt Obersee hat ein Hauptzentrum 
und vier regionale Teilgebiete mit je einem regionalen 
Zentrum.

•	 Die innere Landschaft bietet stadtnahe Gebiete für 
Naherholung und Freizeitgestaltung.

•	 Die Naturräume bieten Zugang zur vielfältigen Natur- 
und Kulturlandschaft in der Regionalstadt.

•	 Die Regionalstadt entwickelt sich primär in den 
bestehenden Bauzonen.

•	 Die landwirtschaftlichen Nutzflächen werden 
im heutigen Umfang erhalten und nachhaltig 
bewirtschaftet.

•	 Die Stadtbahn Obersee und weitere Bahnverbindungen 
sind die Hauptverbindungsachsen.

•	 Auf weiteren nachfragestarken Achsen ist ein 
gut ausgebautes Busnetz (Regional-, Ortsbusse) 
vorhanden.
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Teilstrategien

Mit den Teilstrategien Siedlung, Verkehr und Landschaft werden bis 2030 folgende quantitativen Ziele verfolgt:
•	 Anteil des motorisierten Individualverkehrs am Modalsplit von 58% auf 50% (Tagesdistanzen) senken
•	 Anteil an Einwohnerinnen und Einwohnern in den ÖV-Güteklassen A und B von 17% auf 23% und Anteil an 

Beschäftigten von 28% auf 40% steigern
•	 Unfälle auf 2 Verunfallte pro 1'000 Einwohner und Jahr reduzieren

•	 Eigenart der Charakterräume bewahren und stärken
•	 Wichtige Vorranggebiete für Natur und Landschaft 

sichern
•	 Innere Landschaft für Naherholung entwickeln
•	 Ökologische Vernetzung verbessern
•	 Naturräume aufwerten
•	 Attraktive Freiraumverbindungen gestalten
•	 See- und Flussuferbereiche gezielt nutzen
•	 Attraktive Siedlungsfreiräume entwickeln

•	 S-Bahn (inkl. Stadtbahn) als Rückgrat des ÖV stärken
•	 Bus als zuverlässigen und leistungsfähigen Zubringer 

zu wichtigen ÖV-Knoten ausbauen
•	 Durchgangsverkehr auf übergeordnetem Strassennetz 

abwickeln
•	 Verkehr siedlungsverträglich abwickeln
•	 Lückenloses Netz für den Fuss- und Veloverkehr
•	 Fuss- und Veloverkehr sowie Intermodalität durch 

diverse Aktivitäten fördern
•	 Verkehrssicherheit als Querschnittsthema 

berücksichtigen

•	 Hauptzentrum stärken
•	 Regionale Zentren entwickeln
•	 Entwicklung auf Bauzonen und Richtplangebiete 

beschränken
•	 Dichte gezielt erhöhen
•	 Entwicklung in Schwerpunkten fokussieren
•	 Verkehrs- und publikumsintensive Einrichtungen 

integrieren
•	 Ortszentren über aktive Strassenraumgestaltung 

revitalisieren
•	 Siedlungsqualität steigern

Quantitative Ziele

Teilstrategie Landschaft

Teilstrategie Verkehr

Teilstrategie Siedlung



Zusammenfassung Agglomerationsprogramm 3. Generation / September 2016IV

Ausgewählte Massnahmen 
Agglomerationsprogramm 3. Generation

Landschaftsmassnahmen

Siedlungsmassnahmen

Stärkung des Hauptzentrums
•	 Entwicklungsschwerpunkte 

Wohnen / Dienstleistung
•	 Entwicklungsschwerpunkte 

Wissen

Verdichtungsgebiete konkretisieren 
das Zukunftsbild
•	 Siedlungsverdichtung an sehr gut 

mit ÖV erschlossenen Lagen
•	 Erhöhung der städtebaulichen 

Qualität

Öffentlicher Verkehr
•	 Stadtbahn Obersee (übergeord-

nete Massnahme)
•	 Optimierungen Umsteigeknoten-

punkte und Buspriorisierungen

Fuss- und Veloverkehr
•	 Netzergänzungen Fuss- und 

Veloverkehr
•	 Fuss- und Velowegunterführun-

gen und -überführungen

Gesamtverkehr
•	 Umgestaltung Strassenraum in 

diversen Zentren
•	 Mobilitätsmanagement Agglo 

Obersee
•	 Massnahmen zur Steigerung der 

Verkehrssicherheit

Landschaftsqualität
•	 Biodiversitätshotspots inkl. Ver-

netzung
•	 Aufwertung der Siedlungsränder

Gewässer
•	 Aufwertung See- und Flussufer-

anlagen
•	 Fussläufige Freiräume für nach-

haltige Freizeitmobilität

Naturräume im Siedlungsgebiet
•	 Stärkung der Inneren Landschaft
•	 Aufwertung der Freiräume im 

Siedlungsgebiet

Gewerbe und Industrie mit speziellen 
Standortanforderungen
•	 Entwicklungsschwerpunkte 

Gewerbe / Industrie
•	 Bündelung des Verkehrs auf über-

geordneten Strassen

Verkehrsmassnahmen


